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Der Staat als Srzteder. 
In Beogrcrd' ist man mit Ven PreSani 

inicht zufrieden. Ihre Welt» und sozialen An­
schauungen weichen von jenen des koniser-
vativen Serbentums — und dieses ist der­
malen das herrschende Element im Staate 
— vielfach ab. Man könnte sehr viel über 
idtyse Abn^ichungen schreiben, doch haben 
wir uns d^es nicht zur Aufgabe gestellt. Nur 
-das eine davf ohne weitere Beweisführung 
festgestellt werden: Beograd trachtet mit al­
len Mitteln, die „Mentalität" der PreLani 
der eigenen nahe-zubringen. Eines von die-
!sen, der Er^ichun'g, aber gleichzeitig auch 
dem Wohle des StaatSsä<tels dienenden Mit­
tel ist das neue Taxengesetz mit seinen ver­
schiedenen Bestimmungen. 

So schreibt z. B. das neue Taxengl^setz bei 
Ehvenbeleidigungsklagen vor, daß für die 
Kliage Mein eine Stenrpelge'büihr von ISO 
Dinar zu entrichten tst. Der Betrag ist hoch, 
die Emplfindlichkeit in An^elegen^heiten der 

, Ehre aber allenthalben groß und die Folge 
dcvvon ist der Eindruck, daß der Staat die 
Austragung von Ehrenangelegercheiten im 
Gerichtssaale einschränken und auf ein an-
deres Feld übertragen oder die Menschen 
zur Verträglichkeit anlettm will. 

Was können die Folgen der Maßnahme 
^ein? Nachdem die Un^tte des Aweikam^es 
im Abflauen begriffen «und ihre Wiederbe­
lebung schon deshalb' unwahrs^inlich ist, 
weil d«s Duell ^uch im Heere nicht toleriert 
wird, so dÄrfte sich ihre Wirkung vor allem 
in der Richtung fühlbar machen, daß rohe 
Elemente ihrem Ue>bermute Niach Herzens­
lust die Zügel werden schießen lassen, ohne 
eine Ahndung ihrer Unbotmäßigk^t füvch-
ten zu müssen. Andererseits, daß Mittellose 
Beleidigungen werden einstecken müssen oder 
AU Repressalien gezwungen werden, die ih-
xer ganzen Lebensart zmviderlausen. 

Wenn Mail dabei in Rücksicht zicht, daß 
heute zu den Mittellosen auch die ganze 
Schar von pensionierten Offizieren und Be­

samten zählt, die in ^r ehemaligen Monar-
chie ihre Lebensarbeit abgeschlossen haS^n 
und s<^n deshalb von manchen Halbgebil-
«deten als Mei^chen zweiten Grades bewer­
tet werden, an denen sein Mütchen zu küh-
^n sogar eine patrioti!sche Auslegung zil-
lüßt, so kann es nicht sc^r fallen, voraus-
Ause^n, wer die Mten -der Maßnahme in 
moralischer Beziehung zu tragen haben 
wird'. . ' 

Eine andere Wirkung der Maßnahme tst 
die Flucht zur Selbschilse. Der Beleidigte 
wrrd sich selbst Genugtuung zu vevsl^ffr'n 
Ikrchen, was aber oft nur durch einen Akt 
der SeVbstbeschimutzung möglich sein wird. 
Infolgedessen darf man sagen, daß das neue 
Glchührengesetz in «seinen Folgeerscheinun-
gen auch au^ die Veredelung der Sitten eine 
nachteilige Rückwirkung haben wird. 

Es gab einmal einen chinesischen Kaiser, 
er hieß Karg-Hi, der in der Handhabung 
der Rechtspflege dahin strebte, die Chinese«! 
aus den gütlichen Ausgleich chrer Streitig­
keiten hinziWeisen. Er äußerte sich darüber 
solgendermaßen: „Es ist gut ,d«ß die Men-
ßchen sich vor den Gerichten fürchten. Ich 
wünische, daß jene, welche sich an die Richter 
^venden, ohne Mitleid bchandelt werden. 
Mögen sich doch alle guten Bürger unter­
einander wie Brüder vertragen und Streit-
sÄlle dem Urteile der Grerse und Ortsvor-
s^eher verlegen. Was ^die Streitsüchtigen, dje 
EigeiPnnigen und die Unverbosserlichen be­
trifft, so sollen sie nur von den Beamten zer­
schmettert werden. Das ist Las einzige, ih-

s nen Mommende Recht." ' 
> WhilMÄteristisch im Slnne diciser Rechts-
l Wege fft es, 'dW in Mna ailch' heute noch 
ificht nur der A^ngeklagte, sonvcrn auch der 

ZouM.Mig dsr Folter 

Demifflon des Mlnlster« für vffeMche Bauten. 
(Telegramm der „Marvurger ZeNung".) 

Beograd, 6. Dezember. Gestern nachmit-
rags übersandte der Minister für öffentliche 
Bauten ^rr Uzunovi^ dem Ministerpräsi-
denten Pa8i^ seine schriftliche Demission mit 
'der Begründung, daß die Regierung sewe 

Erklärung über Entschädigung der über-
schwennnten Gebiete in Slon>enien nicht an­
erkannt habe. Die Demission des Herrn Uzu-
noviö machte auf den Radikalen Klub einen 
deprinüerenden Eindruck. 

Denei «der die Auwedung der Dlsa. 
(Telegramm der „MarVurger Zeitung".) 

WKG. Prag, 5. Dezember. (Tschcchosloav. 
Preßbüro.) Im Budgetausschusse des Sea-
tes erklärte Außenminister Dr. BeneS hin­
sichtlich der Frage der Aufhebung der Bisa, 
daß die LSinnig dieser Frage gegemvärttg 
noch schr schwierig sei, weil 'die Visagebüh-
ren sür einzelne Staaten eine bedeuten!^ 
lEinnahmsguelle bilden, mlf die sie nicht 
verzichten wollen. Ein weiteres Hindernis 
sei das politische Moment, daß die heutigen 

Telepdonlfche Nachrichten. 
Aus dem Ruhrgediete. 

WKB. Berlin, b. Dezember. Wie die 
«Abendblätter melden, haben heute nachmit-
tags entscheidende ll^rhandlungen Mischen 
ldem AuAsr!^sse des Reichskabinettes und >^n 
Vertretern des Rheinlandes über den gan­
zen Fragenkomplex der besetzten Gebiete be­
gonnen. 

» 

MKB. Düsseldorf, 5. Dezember. (Havas.) 
Die Wiederaufnahme der Arbeit schreitet 
sort. Weitere Grubensirmen haben ein Ue-
hereinkommen unterzeichnet und werden die 
rückständigen Kohlensteuern in der Höhe von 
1,5<10.(XX) Dollar bezahlen, womit die Ber-
hälwiszahl der Unternehmungen, die Ab­
kommen unterzeichnet hohen, auf 86 Prozent 
stieg. 

» 

WKB. Berlin, 5. Dezember. Die Reichs-
regierung beschloß, daß die Lösung der 
Rheinlandsfrage mir im Rahmen der Reichs 
Verfassung un-d der Landesverfassung selchst 
erfolgen kann. 

» 

WK'B. Düsseldorf, 5. Dezember. (Havas.) 
Der Separatistenführer Maches hat an den 
Oberkommissär Tirard namens der öOO.lXX) 
Anhänger zählenden rh>:!inisch-^vestfäli!schen 
Liga, die eine Regierung Dorten nicht aner-
'kennt, ein Schreiben gerichtet, worin er um 
volle Freiheit bittet, die Regiernug, die Dor­
ten bilden würde, zu beVämpsen. 

« 

WKB. Berlin, 6. Dezember. Nach einer 
Meldung der „Vossischen Zeitung" aus Essen 
ist gesöern auf einer Reihe von Nuhrzechen, 
die eine kleine Zahl von Arbeitern wieder 
angestM haben, die Achtstilndenschicht durch­
geführt worden. 

Erwerbslosen. Nnruihen. 

WKV. Wanne, 5. Dezember. (Wolff.) Die 
Belegschaften mehrerer Zechen rückten heute 
vormittags vor das hieisige Rathaus und 
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unterworfen werden, um Geständnisse von 
ihi^n zu erpressen. Ut der Drang der Ge-' 
sl^fte zu groß, .so werden die Beschuldigten' 
mit den Zeugen zusammen ins Gefängnis 
geworfen, bis der Mandarin Zeit hat, den! 
lFall KU prüfen, und das allein erklärt schon 
die heilige Scheu der Chinesen vor dem Ge-
setze. 

OÄvohl es in China mit d^er Statistik 
schlecht bestellt ist, so kaim es doch keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Zchl der Ge-
richtSfälle im Reiche der Mitte verhästnis-
Ml^ig bedeutend geringer ist, vielleicht kaum 
die .^lste jener in. zivilisierten Ländern. 

Kagers Aang^Hi in b<'jug 

Verhältnisse in unserer Nachbarschaft, sagte 
lder Minister, uns Mingen, auf jene Perso­
nen, die unser Gebiet betreten, achtzugeben. 
Der Minister erklärte betreffs der Samm­
lungen für Deutschland, daß die St-aatsver-
waltung diesen Sammlungen keinen Wider­
stand entgegensetzen werde, soweit damit 
keine politischen Absichten und Ziele verbun« 
den sind. 

t^rtangten ^dori die Auszahlung der Er­
werbslosen Unterstützung in der doppelten 
Höhe der staatlichen Sätze. Sie griffen die 
Polizei mit Revolvevschüssen und Steinwür-
lfen an, so daß die Wachbeamten geMungen 
lwaren, von der Schußwasfe Gebrauch zu 
machen. Vis jetzt wurden sieben Tote und 
etwa 30 Verletzte festgestellt. Die Besetzungs-
trUppen stellten die Ruhe wieder her und 
setz^n das Rathaus. 

» 

MKW. Krefeld, 5. Dezember. (Havas.) 
Arbeitslose haben die Geschäftsläden geplün­
dert. Es kan: zu Zusainmenstös;en mit der 
Polizei, wobei eine Person getötet und meh­
rere verwundet wurden. 

Der ^etzentmuef betreffend die Vorschüsse 
an Pole« und Jugoflaivien angenommen. 

WttV. Paris, 5. Dezember. (Havas.) Der 
Finanzausschuß des Senates hat den Gesetz-
entwurf betreffend die Vorschüsse an Polen 
und Jugoslawien angenommen. 

Amerika mrd die deutschen Finanzen. 

WKB. London, 5. De^^ember. (Wolff.) Das 
Reuterbüro erfährt, man hege die Hoffnung, 
daß die Vereinigten Staaten sich in der La­
ge sehen werden, in der Untersuchungskmn-
Mission für die deutschen Finanzen vertreten 
zu sein. Auf jeden Fall liege die Frage der 
eventuellen Beteiligung Großbritanniens in 
Tbwesenheit der Vereinigten Staaten voll-
koinmen in den Händen ^der Reparations-
kommission in Paris. 

Wieder ein Bankkrach in Trieft. 

WÄV. Rom, 5. Dezom-ber. Infolge der 
Präsentierung einer großen Schuldforderung 
hat gestern die Credito Generale di Trieste 
seine Register beim Triester Gerichte hinter­
legt und einen Ausgleich von SO Prozent an-
geboten. Die Passiven der Bank sollen drei 
Millionen Lire betragen. 

Die Affäre Dandet. 

P<»ris, 5. Dezembl '̂r. (5)avas.) Znr Affäre 
Daudet wird gemeldet: Der Chauffeur des 

auf die Rechtspflege ist akso in Erfüllung 
gegangen. So schreibt Ernst von Hesse-Wart-
egg in seinem Werke „China und Japan, 
Erlebnisse, Studien und B<'obachtungen." 

Sollte es der Beograder Regierung wirk­
lich daraus ankommen, mit dem Taxenge­
setze für Klagen nicht bloß eine neue Ein­
nahmsquelle zu schaffeu, sondern die Streit-
fälle im Staate einzuschränken und die 
Men<schen an Verträglichkeit zu gnvöhnen, 
so müßte dieser Maßnahme auch noch eine 
wohldurchdachte und deui Geiste der Zeit 
angepaßte Novelle ziini Strafgesei '̂le folgen. 
Das Taxengesetz allein dürfte die Vertrag-
lichHt.Mm JeiMNt " N, L. 

lvon dem jungen Daudet genrieteten T«^ 
Meters hat bei der Polizei angegeben, daß 
sich ein Mann in die Garage eingeschlichen, 
das Automobil eilends durchsucht habe mch 
davongeeilt sei. Weiters soll ein von 
melots du roi zu Gericht gebracht^ nnbo-
kannter Vdann anssehenerregende Anssage» 
gemacht haben. . 

WKB. Paris, 5. Dezember. Bei der Ob. 
kduktion der Leiche Milipp Daudets wurde 
festgestellt, daß die Kugel in die rechte Schlii^ 
fengegend eingedrungen und an der linke« 
Schläfenlseite herausgekommen war. Nichts 
steht daher der Annahme eines Selbstmordes 
entgegen. Die Anarchistin Colomer ist heu>te 
verhört und durchsucht worden, wobei han^ 
schriftliche Aufzeichnungen Daudets >bei iihr 
verborgen gefunden worden sind. 

Die Stuidenten in Rom qegen die Unioersi« 
tätsreform. i 

WÄG. Rom, 5. Dezember. Der Minist«?^ 
rat nahm einen Bericht des Unterrichtsmi^ 
nisters über die Bewegung unter den Uni-
veHtätsstudenten gegen die Universitütsrs'H 
form entgegen und betonte die Notlvendig^ 
?eit, mit allen Mitteln die Disziplin wieder 
herzustellen. Die Universität in Rom bleibt 
bis auf weiteres geschlossen. 

Keine Berteilunfl des FriedenspveiPeS in die  ̂
fem Jahre. 

WKB. Christiania, 5. Dezember. (Wolff.Ii 
Das Komitee des Storthing hat beschlossen^ 
in diesem Jahre den Friedmspreis nicht Dl 
verteilen. 

Oliver Baldwin gegeil GtMley Baldwkt, 
London, 5. Dezember. (Priv.) Olive? 

Äaldüvin, der Sohn des Ministerpräsidenten, 
hielt in Buctingkam für die Kandidatur de« 
Arbeiterpartei eine Rede, in der er die Re­
gierung Baldwin wegen ihrer Untätigkeit' 
scharf angriff. Daß diese Regierung seit eiq 
7lem Jahre im Amte ist, sei ihre eiTrzige Tat« 
Sie habe es zugelassen, daß die Türkei 
mehr erhalten habe, als sie je gebofft. Die 
Oelselder Mesopotamiens habe sie einem 
Dutzend englischer Kapitalisten überlasien. 
Wenn irgend ein Schutz nHtig sei wobei 
Oliver Baldwin eine Anspielung aulf die 
Sch'.ltzzMampagne machte —, so sei allen., 
falls nur ein Schutz vor einer solchen Regie» 
rung wie der jetzigen notwendig. i 

142 Zlomuwnisten wegen Hochverrates aZW 
geklagt. 

WKG. .Helsingfors, 5. Dezember. (Havas.1! 
Ueber Verlangen der Regierung sollen 14? 
Kommiinisten wegen Hochverrates in den 
Auklagezustand versetzt und die kommunisti!« 
sclM Organisaitonen ausgelöst nierden. « 

Karzer Bestmld des ne»«n englischen Parla. 
mentes. 

London, .̂ 1. Dezember. (Priv.) Lloyd Ges 
orge erklärte vorgestern in einer Wahlrede, 
daß nach seiner Ansicht das neue Unterhaus 
M Konservative, IM Liberale und 140 
Mitglieder di'r Arbeiterpartei so^vie 6 Un­
abhängige zählen werde. In diesem Falle 
sei voransMehen, daß das Pralament nur 
einen kurzen Bestand haben werde, und daß 
bald wieder neue Wahlen veranstaltet wer^ 
den 

Dvffe. 
Zürich, f). Dezember. (Cigenber.) Schlu«^^ 

kuli'e: Paris .'LI. 15, Beograd 6.475, London 
Prag Mailand L4.R,, N.^yor^ 
Wien gest. Krone ().006<)7N 

Zagl'eb, 6. D?zenilx'r. (Eigenber.) Schlnß« 
kurse: Paris 4.75  ̂bis 4.825, Zürich lH.45 biS 

London 3S7.75 bis .'N8.75, Prag 2.« 
bis Mailand 3.83 bis 3.84, Wie» 
V.1SD bis Newy^orl M 
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Marburger und 

Tagesnachrichten. 

— MussthreAwng der Dirvktoeftelle in der 
HleftMi» Schlachthalle. Es wird die Stelle des 
^SchlachthcnlSdireftors ausgeschrieben. Dies« 
^»gliche Gesuche sind mit Anführung der 
Hor^rungen bis 20. d. M. dnn StadtMÄ^i-
ftrate vorzuleben. 

— Todesfall. Montag den 3. d. starb in 
Nrvsin bei Vojnik Herr Martin Vreöko, 
VroHgrundbosi^r, Bauunternehmer und ge-
'wesener Biirl^ermeister von Slofja vas. Der 
.Dahingeschiedene war weit uncher als sehr 
vational und nnternehmend bekannt. 

, Selbstmordverptch. Am 5. d. um v 
ÜHr vormittags brachte sich die ^üiShrige, 

der MeljSta cesta 8 wohnhafte Private 
^M^rie Karmel nicht unercheblick^ Schnitt-
'Hvunden an dem rechten Menbogengelenk 
Ibei. Sie wur'd« ms Allgemeine Ltrankcn-
i^us überführt. 

NAsbeffening der Strichen. Mit Rück-
^cht auf don im AmtMatte Nr. 72 veröf-
'i^tlichten Artikel „Statuten für Verii>c'n-

von Vvlksarl '̂iten bei Verbesserung 
öffentlicher Arbeiten im Sinne des (Gesetzes 
'der BudgetMölstel für die Monate Juli, 
August, ^ptember 1923, werden alle Steuer 

lDahü^ion auifgeifordert, schriftlich (ohne 
Stempel) dem Sta'dtnwgistrate anzugeben, 
!vb sie M/willt sind, persönlich an den Aus­
besserungen der Arbeiten sich zu beteiligen, 
vder die Taxe zu entrichten. jene unter 
!iI8 und über Jahren ausgenommen sind, 

auch das Alter, der Beruf und die Adresse 
'̂ r in Betracht Kommenden anzugeben. 
.Diejenigen, die sich bilinen 5 Tagen nicht 
nteLden, werden zur persönlichen Arbeit her­
angezogen. 

— Meldungen behufs EinsÄ)reibung m 
da» Rekrutenoerzeichnis. Alle in Maribor 
klebenden Jünglinge, die im Jahre 1904 ge­
boren wurden, haben sich, ganz abg.'jtbcn 
Dom Geburtsorte, beim Militüramte in Ma» 
«tbor, SlomSkW trg 5/!, behufs Eiuschrei-
ibung in das Rekrutenverzeichnis zu nl-'loen. 
«nd zwar in folgender Ordnung: 1. Am )l). 
Dezember dielenigen init den Nanl^nsan-
fangsbuchstaberl A—E; 2. am 11. Dez^ntb'.r 
miit den Anfangsbuchstaben F—K; am i2. 
!^zember L—^P; 4. am Dezember R— 
Hmd 5. am 14. Dezember U—2. Die Ein­
treibungen dauern an den angcfl'chrten Ta-
INen von 8 bis 14 Uhr. Die Jünglin.ie hat-cn 
Me Dokunu:nte, wie: Taufschein, Heim^it-^ 
^in, Jdentitatszeugnis, Nachweis ^er 
Waatsibürgerscha'ft und einen Fainilienöiz-
igen mitzubringen. Da für richtige Melduti-
igen auch die Eltern der Meldepflichtig'.n 
Verantwortlich sind, »verdcn dieselben 
werksam gemacht, dafür Sorge zu tragen, 
>daH sich i'hre Familiennlitglieder richtig ul?!--
«den. Zur Erleichterung der Aussicht wird je-
idem, der sich meldet, eine Nostätigung ausl^e« 
ffolgt, die dem?^-amilienobechaupt und auch 
den Sicherl^itsorganen auf Verlangen vor­
zuweisen ist. Jene Jünglinge, die nicht bei 
<h«n Eltern wo<hnen, sind verpflichtet, die 
Eötern davon zu benachrichti.gen. Diejeni-
igen, die sich dieser Verordnung nicht unter­

werfen, haben ein« strenge Strafe zu gewär­
tigen. 

— Reue Filme einer heimischen Finna. 
Ter Triglavfilm, ein Institut für die Film­
industrie in Maribor, brachte im Stadtkino 
Donnerstag und Freitag vor einer Zensur, 
kommission fünf neue Nlme der eigenen In« 
duftrie, und zwar: ein Drama in sieben Ak­
ten „^r verkaufte J-üngling", ein Drama 
in fünf Akten „Die Ehre ihres Gatten" und 
drei Einakter-Lusti'Piele zu Borfilhrung. Die 
neuen Filme stehen in keiner Weife hinter 
den älteren zurück, sondern übertreffe:, diese 
sogar in bezug auf Inhalt und die pracht­
volle Regie. Die Firma bietet nun mit ihren 
Treuen Filmen den Kinobesitzern wirklich ei­
ne schöne AuÄvahl in ihrem Repertoire. — 
Die Hauptrolle in dem Film „Der verkaufte 
Jüngling" hat der ßveltbekannte Kinoschau-
ipieler Richard Barthlmeß inne, dessen vor­
treffliches Spiel und feine Mimik ^sonders 
im Akte zu bewundern sind. Der genannte 
?film ist auch sehr lehrreich für die Jugend 
wegen der herrlichen Moniente der Liebe 
zur Mutter, der Selbftauifopferung zum 
Wohle des Nächsten und des endlichen Sie-
ges des Rechtes. — Das zweite Drama führt 
dem Zuschauer das Leben der Ariftokratie 
vor Augen. Die Regie, das natürliche Spiel 
wie auch die Reiniheit der Bilder ist Vorzug-
lich wie bei allen Triglavfilmen. Auch durch 
die Lustspiele ist der Zuschauer vollauf be­
friedigt. Schliesslich wäre noch die Vorfüh­
rung des Universalsilmes „Brand in Lon-
don" am 7. d. zu erwähnen, zu der die Vor­
stände der Aemter, die Direktoren der Schu­
len und andere Jntressenten geladen find. 
Der Film unterscheidet sich von anderen da-
durch, daf; er durch das neue „Prismaver­
fahren" in natürlichen Farben vorgeführt 
wird. Dieser Film, der schon in London 
'selbst Aufseben erregte, wird gewiß auch 
hier Interesse erlvecken. 

— Der arretierte Krampus. Mittwoch den 
5. d. unl 7 Uhr wurden zwei vor einen Wa-
gen gespannte Pferde durch das Rasseln der 
Ketten eines Krampusses uud durch l^iuen 
Schrechschus^, d^r von diesem abgegeben 
worden war, so erschreckt, daß sie scheuten 
uud in der Nacht verschwan'de:!. Der in der 
KoroZka cesta wohnbaste, als KramPuS ver­
kleidete P. wm'de sofort verhaftet und in die 
Wachstube geführt. 

— Aus der Polizeichronik. Wegen Z?>h-
Prellerei und verschiedener Diebstähle wurde 
gestern eine gewisse Elise K., befchäftigun.!;?-
iose Kellnerin, arretiert unb dem 
eingeliefert. — .'iZ^arl Z., Sohn eines Bäcker­
meisters, hat das vierte Gebot „Ehre dein.':^ 
Vater. . scheinbar ganz vergessen. Er 
hatte seinen Vater nicht nur bestohlen, ?on-
dern verpriigelte ihn derart, daß !x!r Vater 
arztliche Hilfe suchen mußte. Der „liebe" 
Sebn wurde dem Gerichte eingeliefert, wv 
er seinen verdienten Lohn empfangen wir). 

— Der Verband der SHS-Krie^sinva5i. 
den, Zweigftclle Maribor hat mit Genehmi-
.stung d.'s Jzvr^ni o-dbor in Ljnblfana auf 
Empfehlung des Gereuten und Beirates 
uachstchenden Mitgliedern Unterstützungen 
znkommen lassen: SenekoinL Juliana, Ma­
ribor 200 Dinar; Planinc Ernest, Maribor 
200; Rahle Elisabeth, Maribor 200; Kolenc 

ronika, Maribor 200; Kokol Aloifw, Mari 
bor A5O; Metelko Franz, Maribor 2^; Zmi-
goc ?Naria, Lajtersberg 100; Tergler Anna, 
Kröevina i00; Nerat Marseta, Kamnica100; 
Tiöler Maria, Maribor 200; Storr Maria, 
Maribor 100; Fras Joseifa, ÄrSevina 100; 
Meglie Theresia, Sp. Radvanie 100; To-
vornik Leopold, Maribor 100; Kvnrel Alois, 
Maribor 150; Pleter^L Ludwig, Maribor 
2S0; Novak Martin, Sv. Martin pri Vbg. 
200; Knezer Rosalia, Maribor 200 — zu-
fammen L050 Dinar. 

— Von der Bereinigung der MKtSrglU 
lgisten d. R. Die nächste Versammlung fiir̂ t 
erst im Jäunor statt.' 

— Die Firma Vilim Pik, Zagreb, die in 
Maribor, Aleksandro-va cesta 26, eine Filia­
le hat, offeriert in dieser Waren zu gleichen 
Preisen, wie in der Zagreber Zentrale. 

 ̂Verbot von TombolMertmstaltungen. 
Der Ackerbauminister hat im Sinne der Bei­
ordnung Nr. 56701, Artikel 13 des Gesetzes 
der Klassenlotterie und über Vorschlag des 
Verwaltungsausschusses die Bewilligungen 
für Tombolas und ähnliche Veranstalwngen 
bis auf weiteres eingestellt. 

 ̂Für Bezirksärzte ia Slowenien, be-
'sonders für diejenigen nördlich der 
findet Sonntag ^n 9. d. um 15 Uhr im Na-
rodni dom eine Versammlung statt. Auf der 
Tagesordnung wird besonders die Debatte 
über die Regulierung der Gehälter stehen. 

— Ausschreibung der Stelle eines Ches-
arztes. De't Gesun^eitsausschuß für Slowe­
nien schreibt die Stelle eines Chefarztes in 
dem antituberkulofen Dispanser in Celje 
aus. 

— BolksuniverptLt in Celje. Montag den 
A. d. wurde von Professor Omerse über die 
Reform der Mittelschulen in der Tschechoslo­
wakischen Republik vorgetragen. Der Vor­
trag hvar sehr interessant. Trotzdenr war 
aber ein schwacher Besuch zu verzeichnen, 
besonders Lehrer wurden bei 'dem Vorlage 
vermißt. Der nächste Bortrag findet am 
20. d. ftatt. 

Das Rote Kreuz in Celje. Am vorigen 
Freitag hatte Bürgermeister Dr. HraSovec 
die Vertreter aller Vereine in Eelje zu einer 
Sitzung in den BeratungSsaal des Magistra­
tes geladen, uin mit ihnen die Grün'dung 
der Kreisorganisation des Noten KreuzeZ zu 
besprechen. Es waren da'seÜbst Vertreter von 
10 Vereinen erschienen. Nach Verlesung der 
Statuten wurde beschlossen, noch binnen 2 
Monaten die konstituierende Generalver-

^ sammlun'g einzuberufen. 

I .— Unfall. Am 5. d. um 11 U'hr vormit-
s tags fiel der Bauernsohn Jo'seif Precin in 
! Globoko bei Poljöane derart unglücklich vom 
j Wagen, daß er si^ eine Fra7tur an leiden 
^Schienbeinen zuzog und ^shalb ins Mge-
z meine Krankenhaus nach Maribor überführt 
! werden mußte. 

Maribor 300; RlPiL Maria, Maribor I 
250; Prosenjak Maria, Orehova va< 200; UttA ötktl 
Pukovni? Maria, Slemen 200; Dsbelak 

.-I BeileidiMng des Bürgermeisters. Ma. 
rie KamenSek, Besitzerin in Skamence bei 

,Ptuj, hat gelegentlich eines Prozesses, den 
! der Besitzer Niartin Rus verlor und wölbet 
I er zu 300 Dinar Geldstrafe verurteilt wur» 
j de, die Aeußerung gemacht, daß dieser de« 
s Prozeß deshalb verloren habe, weil die Ge» 
meinde es so haben wollte, denn die Richter 
in Maribor hätten auch in die'ser Weise ge-
fprochen. ÄamenSek wurde wegen der Aeu-
r̂ung zu 100 Dinar Geldstrafe verurteilt. 

Der Bürgermeister Bra?biL erhob wegen z» 
geringer, Kamense? hin>gegen wegen zu ho» 
her Strafe Einspruch, der aber vom Beru-
^ngsgerichte Maribor verworfen und das 
erftrichterliche Urteil bestätigt wurde. 

Sittlichkitsverbreche«. Der ITljährig« 
V. Mule aus HvaSevski vrh wurde am Ü. d. 
vom Kreisgerichte Maribor wegen Dieb­
stahls und wiederholler Sittlichkeitsverbve  ̂
chen zu einem Ja!̂ , der lyjährige Janez 
«il̂ ger aus Sv. Tama» aus demselben 
Grunde zu 5 Monaten schwevm Kerkers ver« 
urteilt. 

Bele^d^gimA eines WeVichltSoMA^Wttek» 
Der Kanzipient des Dr. Puönik in Slov. 
Bistriea, Dr. Dom>inik Dernovöek, fam a« 
16. Oktober d. I. zum Gericht und verlang­
te vom Offizianten Jngnaz Dkavee ew 
SchriststBck, in welicheS er Einsicht nehmen 
wollte. Dî r idberg  ̂ ihm daS Schrif̂ tück, 
verlangte aber die Legitimation, Der-? 
novSek, ider keine Legitimation bei pch hatte, 
hervs<Z^e den OMianten Tkav« n t̂ d« 
Worten an: „Seien Sie M, Sie Haiben Über 
Haupt nichts zu reden!" Gr bat hierauß 
!̂ n Landesgerichtsrat Jvian Pirnat, in das 
Schriftstück ohne Legitimation Eichicht «eh. 
men zu dllrfen, was dieser auch gestattet̂  
Tkavec klagte Doktor Dernovöelk, d« ftG-
her Richter und Vorgesetzter des Tkavee va« 
Bei der Verhandlung am k. «d. fragte der 
Borlfitzende den Kläger Tkavee, ob diöse A», 
zeige nicht ein Racheakt sei, waS der KliSgep 
verneinte. Dr. DernovSsk gab bei der B«-
Handlung AU, die tn der Nage angeiführbe» 
Worte au îprochen A» haben, jedoch ohne 
die Absicht, «t̂ n Osifizianten zu veleidigeiu 
Der G îch^shof «siprach Dr. Ä r̂novSek ftei 
mit der Begründung, vaß er sich einer Ve-
bertrewng deS Z 104 des ^erv, StjG. nicht 
schu ld ig  gemach t  habe .  . !  > .  ^  ^  

Vom Diebstahl freigesprochen. Die 17« 
jährige, in der Sn^anova ulica 4« wohnw 
hafte Arbeiterin Ghrrstine Rajs pflegte bei 
ihrer im selben Hauise wohnhasten Firmpa­
tin Marie <>eriS aufzuräumen. Am 13. No­
vember, als sich Frau Oeriö nicht zu Hause 
befand, entwendete Rojs einen au/f dem 
Schubladekasten liegenden lvvv-Dinarschein 
und kaufte sich damit Schuhe und ein Klei­
dungsstück. Rojs, die wegen des. DiMahlS 
angeklagt wurde, gestand bei der Verhand­
lung am 5. d., die 1000-Dinarnote genom­
men zu ha^n, behauptete aiber, daß ihr die 
Firmpatin versprach, ihr Geld zu lî en. 
Nachdem Frau öeriv, die als Zeugin beim 
Mrichte erschien, thr verziehen hatte, und 
die Hoffnung aussprach, ihr die RojS 
den Betrag zurückzahlen werde, wurde RojS 

sich vielleicht an Bord eines Fahrzeuges be- sofort mit einer lebhaften Gebärds nach sei-
fnnu^n, dt.s d<n Namen „Maikönigii" :r'.^g. nem Arm. 
Je»'s Lchiff ist.nämttch ganz be't'mml zu-^ Frau! Sie haben sie also 
gründe gegangen." ! die c:n?.ige Ueberlebende der „Mat?nköni-

Er blickte bei diesen Worten Loewe unver-^I g'n'? Sie vermögen mir zu sagen, wo sie 
wandt ins Gesicht, dieser aber sa-h chn ganz - ist;" 
teilnahmslos an. ! „Ich habe sie ge-sehen, ja — und' ich hoff-

„Ich habe vo ndem Schiffbruch venwm-j^ '̂ sie uns einen Anhaltspunkt füc nici-
men", sprach er nach einer klein^^n Pa'̂ se.i '̂ Identität werde ^ben können, abe: 
„Man sagte mir, derselbe habe im Dez^m-' . haben Sie sie gesehen, wie heißt 
ber stattgefunden; ob ich mich aber an Bord 
der ,Mailönigin" befand, das bin ich nicht ^ Schloß Hoheneck; sie ist 
in der Laae anzugeben. Es ist schon i'uied^r- Schwiegertochter Schloßherrn und 
hc.lt dieselbe Frage an mich gestellt worden, ^ ^ '̂/ßt Frau von Hoheneck. Der Arzt, der 
aber ich kann Ihnen nur die gleiche Antlverr! u^ich ^zuerst in Pflege nahm, ist seltsamer-

Strandgut. 
Roman von Horst von Werthern. 

Nchebevschutz durch Stuttgarter Romanzen-
' trale C. Ackermann, Stuttgart. 

- (Nachdruck verboten.) 

' ,/Ale spielen Wohl darauf an, daß Sii: Ihr 
Gedächtnis verloren haben, und d'ls n.usz 
sehr öart für Sie fein. Mein Verlust ist aanz 
anderer Art und für mich im höchsten ^1'rade 
schmerzlich." 

S«-me Stimme hatte Plötzlich einen ga^a« 
lliezu häßlichen ^ilang, der Loewe befremdete. 

.„Ich vermag selbst noch nicht zu b'grei-
?en, wie Sie auf den Einfall 

in der Lag? wäre, Ihnen 
Zein", bemertt-.' Lo<^we, ind-eu^ 
ischlone, aber vnfclne Gesicht 
^ar^ Mltsterte. „Äi '̂nnen Sie sich :in 
wenig deutlicher äußern, mir beisplelsmeis.: 
fag'.n. was Sic eigentlich verloren haben? 
Vm Jnwel oder »rsMd einen anderen 
genstand. un^ irr^: l;c.ngt das Ganze ?nei-
?rem Sch:ii!,r::<: zusammen?" 
' „Tin Iim?el! '̂ lachte der andere bitizr auf, 
'̂ in, nein, wir wollen uns fürserste in lt.i-
»e seigeren Elnzc!lhesten einlassen, vielleicht 
jwirö Tag konms^n, an dem es mir mög-
Dich ^ ch^rd Ihnen alles zu erklären, a5l'r 
^t wär^ da? vt^rsi-lcht. Da ich voi .'«hrkm 
^WchiW^ruH^ Sie hättin ziev^e^ens MMr, und ^ein .Beju^)er. ^aßtc ^u tonnen, obzwar ich kaum jo recht ver-

enttäuscht her-
Hoheneck heißt, 

denn 

ruug, daß eine ein/^isze Frau ger"i?t s?i:'nem .«.iopfe; ich «dachte, Sie lönnten mir Hil-
ich hoffte, Sie nx'rden möglicherweise in d^r! fe leisten, nun sehe ich aber, dch es nicht der 
Lage sein, mir irgenwie behilslich sein zu > Fall ist. Ich bedailere, daß ich Sic mit mei-
können, dann aber vernahm ich von J'hnen,j nen Angelegenheiten geguält Ha5e und will 
und nun hoffte ich, daß vielleicht Sie mich! Sie nnn in Ruhe lassen. Gute Nacht, mein 
auf die Spur bringen könnten, die ich su- Herr!" 
che." I Er wandte sich der Tür zu, Loewe aber 

„Die Frau sagt, daß ich mich' nicht auf < rief lebhaft!" 
'dem Schiffe befunden habe", stieß Loewe un-. „Ich bedauere, Ihnen nicht nützlich sein 

standen habe, was Sie eigentlich von mir 
wollen. Sie haben mir nicht einmal Ihren 
Namen genanntl" 

„Meinen Namen?" entgegnete der an'de. 
re, der «schon fast die Tür erreicht hatte, fte. 
hen bleibend. „Ich heiße Josef Do^bner. Je. 
ne Leute aber, mit denen ich am besten be­
kannt bin, nennen mich kurzweg Sepp." 

Mit einem freundlichen Kopfnicken ver­
ließ er das Geinach und trat gleich darauf 
im unteren Stockwerk in ein ärmlich einge­
richtetes Zimmer. Mit eigenartiger Gebär-
de rieb er sich dann langsam und behaglich 
die Hände. 

„Ich glaube, ich habe endl'ich gefunden, 
was ich suchte!" 

19. Kapitel. 

Mela tlällerte ein Liedchen ßor sich hin, 
während sie, die Morgenpsst in Häni^n, 
über die Treppe schritt. Sie hatte keinen be-
son'dcren Grund zur Fröhlichkeit, sang aber 
doch, weil sie wußte, daß die <^roßeltern ih. 
ren Gc'sang gern hörten. Im Her.^n war 
sie gar nicht frohgemut, aber sie hatte es 
von frühester Kind7)eit an gelernt, nicht das 
zu tun, was i'hr Vergnügen bereitete, son-
dern was den anderen Leuten behagte. Ihre 
Erzieherin halte, als sie noch ein kleines 
V?ädch?n war, gesagt, daß Mela ein benei-
den'Mertes, gliickliches Temperament be-
sÄße. Und tatsächlich verstand sie es, überall 
Frohsinn vcMeiten, wHin sie auch lam, 



mit bchlmdever Nachsicht vo»  ̂Anklage 
freigesprochen. 

Ueberfa« «if offener Gtta  ̂Die kdum 
SMHrigen Burschen Franz Simonie und 
Marko ^Cerovnik überfielen am 1v. AitAust 
<mf der Reichsstrahe Aegne Hoöe den von 
einer Walkftchrt zurütttchrenden Martin 
vuLek und prügelten ihn ohne jedweden 
Grund ordentlich durch. Die beiden wurden 
«de^üb vom Bezirksgerichte zu je zjwei Ta  ̂
yen Arrest und zur Zcchlung von 1144 L 
an den Be^chädigien verurteitt. Sie erhoben 
gegen das Urteil î nippruch, der aber zurück-
yewî en wurde. Jedoch fanld aus Verlangen 
'des Staatsanwaltes, der der Meinung war, 
daß dieser Uederfall auf vffener Stra  ̂eine 
empfindlichere Strafe verbeut, eine Beru-
sungsverhairdlung swtt. Der Gerichtshof 
lschlvß sich der Anlsicht des Staatsanwaltes 
' an UN derihöhte die Arreststrase von zwei aus 
lHchn Tage.. > ^ 

den Sitzplatz. Mit Rücksicht daraus, daß 
Konzert puntt habb 8 Uhr beginnt, wird l.r-
sucht, rechtzeitig zu ers6//:ncn. Die Abend-
Hasfe wird um 7 Uhr geöffnet. 

Gtabttheater i« Eclje. Freitag!>en 7. d. 
kommt „Prinzchen" sür Abonnement A und 
Sonntag den 9. d'. außer Monnement zur 
Vorsichrung. Dienstag den 11. d. gastieren 

.lwiet̂ r Frl. Sariü und Frl. Juvan in dem 
Drama Kraigh-ers „Muschel", Ttb. B. 

Theater und Kunft. 

Uepertowe des 3katiomiltheaiterS w M«ibor 
Donnerstag den 6. Dezember: „Magdalena", 

Ab. D. Premier«. 
Freitvg den 7. Dezenrber Mchnnttags: „Ro-

idokjulbn*, Stuldentenvorstellung. Auher 
' Monnement, erm-äßigte Preise. 

Freitag den 7. Dezenrber abends: „La Tra 
viata", AH. B. Gastspiel des Herrn 

1? Srrwanik. 
i '4-' Di« p. t. Sbomlenten werlden ersucht, 
Ne schon verfallenen Raten für das Abon 
nelnent ehestens an der Tageskasse zu er­
legen. Trotzdem sich die Vevh-ältnisse ver­
schlechtert haben, ist die staatliche Subven-
tion für das kommende Fahr nicht nur nicht 
erhSht worden, sondern eS ist sehr wahr­
scheinlich, daß sie sogar (wie dies im Parla-
imentSvoranschlage geschehen ist) um ein Be-
deutendes erniedrigt wiöd. In diesem Falle 
«ist bas Theater auf Selbsthilfe angewiesen, 
î chakb muß eS aber auch darauf sehen, daß 
olle Ans^nstände pünktlich eingehen, da jede 
Verspätung einen Zinsenverlust be'deutet. 
Es werden atso alle Monne l̂ten dringendst 
ersucht, ihren Zohlungsverpslichtungen ehe» 
stens nachzukommen. 

-i- Kirchenkonzert. Wir machen noch ein-
mal auf die Veranstaltung des Evangeli­
schen Frauenvereines aufmerksam. DaS Kir­
chenkonzert in der evangelischen Christuskir-
 ̂am Freitag den 7. d. um hal'b 8 Uhr 

abends wir dauch den verwöhntesten Kon­
zertbesuchern Zufriedenstellendes bieten kön­
nen. Die Schöpsungen des größten religio-
^en Tondichters I. S. Bach, wie Präludium 
lund Fuge in D-Moll, Präludium und Fuge 
-in G-Moll, das ChoraVvorspiel „Wenn wir 
'in höchsten Nöten sind", haben Vivigkeits-
toert. Aus Hoydns gewaltigem Oratorium 
^Die Schöpfung" wird die Arie des Erz­
engels Gabriel zu Gehör gebracht werden. 
^Höre Israel" aus Mendelssohns „Elias" 

' und C. M. v. Webers Cavattne bürgen für 
'den Vrnst und das NiveM des Abends. Die 
Wvei ernsten Gesänge von Johannes Brahins 
»»O Tod, wie bitter bist du" und „Wenn ich 
mit Menschen und Engelzungen redete" 

werden auch Musikkenneru „Schweres" bie­
ten. Gleich wie ein Hauch wird uins die zar-
ite Melodie des „Schlafendm Jesuskindes" 
hon Hugo Wolf umlispeln. Der Orgekvir-
ltuose Herr Ferdinand Peönik, der Bachs 
Präludium sum Vortrage bringen wird, 
hvirl» auch l̂egenheit haben, sich mit sei­
nem eigenen Werke „Fantasie" ^n Besu-
ichern des Konzertes vorzustellen. Die Mit­
wirkung der Konzertsängerin Frau Amalie 
'Urbaczek und des Herrn Jng. Hermann Rei­
fer verspricht einen musikalisch hochwertigen 
Abend. — Eintrittskarten sind in der Mu-
pkalienhandlung HÄfer (öolsla uUca) zu ha­
ben, und Mar für Sitzplätze zu ?0 Dinar, 
ifür Stehplätze zu 10 Dinar, für Studenten-
?arten 3 Dinar. Mitglieder des Evangcli-
ischen Frauenvereines zahlen 1b Dinar für 

stln dem Morgen aber, an dem sie, iihr 
Liedchen trällernd, die Treppe einporftieg, 
War ihr Herz ganz besonders schwer bela-

Der Abgrund, der Mischen ihr und' dem 
Manne gäh'nte, den sie liebte, war so unend­
lich ties und unübeî rückbar, daß man kaum 
<die Ho'slfnung hegen durfte, es werde sich je-
mals alles zum Guten wen^dm und er sein 
Erinnerungsvermögen wieder erlangen. Zu­
weilen erhielt sie Kunde von ihm. Doktor 
Schnrid' erfuhr durch Herm Rönwr, daß es 
Hm im Amte ganz gut gehe, und manchmal 
schrieb er selbst vergnSgt« Brisfe an den al-

Ilten Arzt, in denen er chm von seiner Arbeit 
'iKqM^^uwd von seiner DanWarkeit.kprach. 

. GMohv« ko«lgt) ^ ' 

AoKWIrMäf«. 

X MMpreise in Maribor »WM 1. d. M. 
Rwdfleisch 1. Güte W bis 26, 2. Güte 2Z, 3. 
Güte 20. KaMedsch 1. Güte 32.50, 2. Güte 
30, Schweinefleisch 30 bis 40, Geselchtes 
bis 48, Schinken 52 bis 56, Milch 3.50, Eier 
2 bis 2.50, Weißes Brot 7, sÄMarzss 6, Wei­
zenmehl „0" 6.50, „1" 6L5, „2" „4" 5.75, 
lfüßes Heu 100 bis 112.50, hartes Holz 200, 
weiches 175, Trisailer Koihle 42 k>1s 45, Kar­
toffel 1 bis 1.22, Sauerkraut 3 bis 4, saure 
Rüben 2. 

X Diie Banknotonrvsorve der TschschlPtl!-. 
Walki. Nach dcnn letzten Ban'kenauLweis be-
tragt die Bantnotenreserve 1.979,740.296 L. 

Derlautbarungen des 

Amtsblattes. 

Z Sulndmachmtg über dlo UuSschreSbung 
der Ersatzwaliien in die Schätzungskommis. 
fton sttr die Äntanunensteuer m Slowenien. 
Nach § 196, Artikel 2 des Gesetzes der Per-
sonenstcuer ist bis zum Enlde des Jahres 
1923 die Hälfte der ursprünglichen Zaihl der 
Geüvählten und der einannten Mitglieder 
u. Stellvertreter der bestehenden Schätzungs­
kommission für Einkommensteuer 'durch Lo-
ung auszuscheiden. Bei uilgeraden Zahlen 

ist der größere Teil anzunehmen. Die Zahl 
der Mitglieder und Stellvertreter, die nach 
^ 189, Artikel 3 des angeführten Gesetzes 
schon vorzeitig ausgeschieden wurden, wird 
'bei der Losung nach einer Verordnung des 
frühern öi'terreichisi^n Finanzministeriums 
vom 25. Mai 1W9 von der ersten HäHste 
abgerechnet und kon^mt n?ur die verminderte 
Zahl der genannten Hälfte zur Losung. An 
Stelle der auöerwNhlten Mitglieder und 
Stellivertreter, die ausgelost nnd nach 8 ^89, 
Artikel 3 des anl^sührien Gesetzes vorzeitig 
ausgeschieden wurden, sind in diesen Wahlen 
Mitglieder und Stellvertreter für die Zeit 
von sechs Iahren zu wühlen. Die in Mari­
bor wohnende Wähler mit den Anfang?-
buchstaben A bis I haben in: Steueramt 
Maribor, Parterre, Zimmer Nr. 9, mit den 
Anfangsbuchstaben K bis N dortselbst Ziln-
'mer Nr. 12 und mit den Anfangsbuchstalben 
S bis Zimmer Nr. 13 am 20. Jänner 
1924 von 7 bis l3 Uhr drei Mitglieder ilnd 
drei Stessivertreter zu Wehlen. Die Wahl 
von drei Mitgliedern und drei Stellvertre­
tern wird sür Wähler, die in der Unlgebung 
von Maribor wohnen, ebenfalls am 20. Jan-
ner von 7 bis 13 Uhr ain Steueraint in 
Maribor, Zimmer Nr. 17, für jene aus Slo-
venZka Bistrica beim Steueramte in Slov. 
Bistrica und für jene aus Sv. Lenart beim 
Steueramte dortselbst erfolgen. 

VerelnsnaKrichten 
und AnMndlgungen 

Leber., Blut- und B?l?twZtrfischmaus am 
Sanlstag den 8. und Sonntag den 9. d. M. 
im Gasthause Mandl, Radvanje. Eigene 
Hausschlechwng. Im Ausschank die besten 
Pickerer V^ine. 10797 

Wurst- und Krapfenschmm^ii Samstag den 
6. und Sonntag den 9. d. Gostilna Lah, Nad-
vanijska cesta 10811 

Die Tttzbaktr«Isi?antenvereinigung veran-
staltet am 8. d. um 14 Uhr in der Restau­
ration „Kosovo", Grajski trg, eine gründen­
de Generalversstmmlung im Sinne der von 
der Pokrajinska uprava, Abteilung sür in-
nere Angelegenheiten fi'lr Slowenien unter 
Zahl 11788 dto. I9. 4. 1923 genehmigten 
Statuten. Alle Trafifanten werden verstän­
digt, daß eine Vereinigung im Sinne der 
'seinerzeitigen Notiz des Blattes „Strcixa" 
nicht existiert, weil dadurch ein politisches 
SLS-Milieu gegelben wäre. Pflicht eines 
joden Trafikanten ist es, an der Versamm­
lung teilzunehmen und in die gänzlich un­
politische Fachivereinigung einzutreten. — 
'Hiermit werden auch die B-.rtreter der Fi-
nanzbezirksdivektion, des Verbandes der 
SHS-Kriegsinvali'den, Zw^igverein Mari-
bor, und des. Steueramtes eingeladen, der 
Versammlung zu JnformationsM^en bei-
zMohnen.. ' ' ^ " 

Dtr PrlvÄnngestelltenVereiii teilt seinen 
Mitgliedern und Freunden des Bereines 
mit, daß am 8. d. die Nikolofeier im Narod-
ni dom stattfindet. Begmn 20 Uhr, Ende 4 
Uhr früh. Eintritt 10 Dinar. GesÄ)enke wer­
den bis Freitc^g abends i8 Uhr ^i Firma 
Npih, Tattcnbahova ulica 13, und am Sams 
tag im Norodni dom entgegengenommen. 

Pliitatclrsten. Mit Genugwnng konnte 
man gestern einen regen Tauschver'keihr be­
obachten. Es Ware nur zu begnchen, wenn 
sich zwischen den gesamten hiesigen Philate-
Men endlich ein reger Tau>s<^erlehr ent­
wickeln würde. Es wird ja jedem Philate­
listen die Gelegenheit, Tauscl^erbindungen 
anzu'knnpsen, geboten, nnd Mar in den je­
den zweiten Dienstag im Gast?iause Novosel 
in drug, RotovZki trg 8, statffindenden 
Tauschabenden. Nächster Tauschabend aui 
Dienstag den 18. d. M. 

Was Sie brauchen, das ist Elsafluid! Die­
ses wahre Hausmittel, '.r>elches Ihre Schmer­
zen vertreibt! Probesendung 27 Dinar. Apo-
theker (^ug. V. Feller, Stubica Doi'ja, Elsci-
lplatz Nr. 132, Kroatien. 10328 
l Aavarna Europa^ Ptuj. Die täglich ab 10 
Ähr abends stattfindenden Kabarettvorstel-
lungen sinden vonseite des Publikums stets 
anhaltenden Beifall. Ab 1. bis 15. Dezember 
neues Progranim, besonders erroähnt seien 
die neuengagierten Tänzerinnen Frl. Vera 
Diara sowie Frl. LaiLa v. Straaten in ih­
ren fa^Haften Tänzen. Für die Erheite-
rung des Publikums ist der Komiker Herr 
RegleviL aus Maribor (Club Bar) verpflich-
tet worden. 

Alte Dlichcr, gut erhalten und geeignet 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu höch-
sten Preisen gekaust. Anträge an die Ver­
waltung. 

Glne slowenische Räuber-

An laingen Wintera!benlden, wemn es h '̂aiu-
ßoi: friert, stürmt unld schileit, wenn man in 
der wchligeheiztvn St'U'̂  sitzt imvd Muße hat 
— tdas ist.die Zeiit, i!n der der Evzäihler ein 
danUÄr<!s Publiilnm z»u fin^den ps'logt. Er-
'lcll>msse werben allvfFetischt, Märche-n oider 
grli:!^eUge Räuber- m-.td Gespe'nsterge'schichten 
vonFetreigien, natnr'lich immer nur von den 
Alten, denn dil-.'se haben ja dvs Meiste sekbst 
erllebt. 

E'ben hat sich der Winter aiuch bei uns 
wie<der eingestellt, ulnÄ desh-as.b ldars das Ri 
stko geM!.gt werlu«?, uirsei-^n Lesern eine 
Nä.ikbl'r'gesch.ichte zum Ns^sten zu geben, zu 
nial sie se'W erlebt, a'ljso nxl-hr ist uinV sich 
in einer Gegenid tragen hlat, in d'̂ r eben 
gegcmvärtig das Näuberusiwesen in einer 
erschreckeiÄden W<'ise nberh>an'd zu ne/hnien 
droht und deshalb das Interesse der großen 
Oc>-fen t'li ch ke i t hervornist. 

Stirivojlna-Vrpohe ist heute eiile Ei'sen-
k^ahnstiation ailf der Str'eeke Zagreb—Beo-
gr<ch, von welcher eine Sc^kun^dövbahn von 
Ti'a^lvvo nach OsiZe'L ab^^veix^t. Das ist die 
Aegenb, in der sich die Geschichte aKlpiel!, 
ll'nid 'die auch heute in den Bereich einer wil-
dein R.äu!berromiailltit füllt. 

Zu Aniswn'g ^der ?lchtzigerjahre des vorigen 
IiahrhiU'nherts gab eS dort noch feine Eisen-
bahn unid der Ort, in den: mein Vater als 
Gionizevossizier das Oberkomma'N'do führte, 

im Bereiche des 7. Broder Gren.zregi-
mentes. Es war in einer reckt reginerischen 
und u'nfreuMi'chen N»v.''mhernecht, als 
plötzlich an dem Fenster v^on nieines VaterS 
Ziminer schr energisch geklopft wuride. Va­
ter stie,g aus de^n Betete u??<d erjiuihr, daß 
eben statt der Post nur die Pserde ohne 
Poslsw'Z'gem in -die Stativn n.n'd in «den St^all 
eiwgelZalufen wären; es müsse etilvaZ geschehen 
sein. 

Nach^^m diaimalS räuberische Ueberfälle 
nicht zu d<^n Selt^.^nheit^ gehörten, so lag 
der G^dan'ke ii'che, das? auch der Po'itwa.';''n 
eine^n^ solchen Ue'öersalle Opfer gefallen 
sei. Twtz der Eimreiii '̂unaen der Mutter 
gab B'-itor sofort Weis>l?nc7.'n, an ^rt 
un<d Stelle gefülhrt w^vden '.ui'd d?e vor-
geschriebene Anrtshandsun.g durch^usüliren. 
Ter Wagen soll-te anf der Straße von Vin-
kovec ül'er Jv^^nlsovo um-d taiu>vce kS'̂ n--
m!?n, es galt a!lso, diese Strecke a>Ä '̂;U7ahren, 
um die Spuren nach dem Verbleib des Wa­
gens auszusuchen. 

Meh 'Vaters Ei')ähtun«g wurihen diese 
Äpiuren sehr bavd ge^uiuldein. Zwischen Sti^i-
vAjna mi<d Mißanovce befa^ch sich ein ansge-
d«elhtnter. sta.rk nlit Uiiterhiolz b.'wachseaier 
Wald. In diie^ew Mullde h-at.ten die Räi tber 
de'in Post<'.vasd''n arß(^la.Z'ert uiS 'der Tätige-
stanld, den ^.'r Vater vorsainld, n:ar soligen« 
der: 

Der Kntschkr Ia!g ^er»tv!'.m?l^ek im Stms^m-
'gxaheli..dLr. .bqgl«tWde Soldat mcht weit 

von chm auf der Straße — tot. Der Wageu 
war in idcn Wald gegoyon erbr>hen 
woNden, die darin ent/h^iltenen Bries!s<haft^, 
Mineist gevffnet, Vagen am Boden Aerstrsut-> 
G'e1ld.pa?ete wurden natürlich kÄne -
de?r. Die Fußspuren.de-uteten daraatf, da^ 
mehrere, minjd^tens 5 bis 6 Memschvn, bei^ 
der Ant^it beschäfti^gt gewesen sein müßt«n, 
wias ü'briyens auch «der Kutsscher bestätigte 
unld hinzufi'lgte, daß die Männer alle biS 
zur Uin'̂ enntliä/keit veriNMNvmt gewesen W>i^ 
ren. Was den Vater am peinlichsten be­
rührte, war die Er?enntinis, daß die Täter 
Ortctömvoihner von Stirilviojnla gewesen sein 
müßten, dc-nn alle noch vorgc.funlde'n'en Bplu-
ren fülhlrten in das Dorf. Dies nvag auch der 
Grilcöd gewesen sein, daß über höheren Auf-
twlg eine schr grünidliche und peinlich ^ 
n,aA<! Durchsuchung aller Wohmstätten im 
Dorfe duwiMesührt wurde, ohne jsdvch wei-
tere Spuren sür die Täte>^schast zu ergeben  ̂
Wie aber dicnst'lich ulnid mit Sicherheit er­
mittelt wuvde, bestand die Beiu-te aus einem 
Parket ärarischen Geldes, lauter höhere No^ 
ten, die einen für die damaligen Verhält^ 
Nisse großem Betrag ausinachten. 

Nach diesem ausregenden Ereignisse wa-
rem inehrere Jahre verganigen, Vater mar 
mittlerweile in die Reg^mentSstabssdatio« 
nach Vinwvoe transseriert wovdM, als auif 
einmal die sensationelle Nachricht auftauchte, 
die PosträiMcr von Stirivajna wärm «ws 
iert worden. Ge^leigentl^ch eines Jahrmark­
tes hätte sich einer der Kom>p«li'zsn durch ver-
sch^veliiderî sche AuAglaben vervatein. DaS GeV 
wäre lange Zeit in einvm hohlen Baiume 
im Walide versteckt geleigen un'd «der Haupt­
schuldige wäre der Schjmiad von Stirivojlna, 
x'̂ est jener, >der sich bei der DurchPuichnrnH «m 
meisten versetzt uwd ge'krältkt fichl̂ . Di« 
Räu^ber, füins ain der Zah^l, wmiden M» 
Tede veriurticilt «unid d'ie I^stifiM-ion i» 
Vinkvvce auch voll!zo,gen. 

Die^ses Räiuiberstückchen Üann als letziteS set­
ner Art in einer ganzen Serie von derlei 
Unternehmlunigen im Lause eines Iahrhllm-
'derts angesprochen werden. Ent>wc»der hat 
die sbreiNlge M^ßregeluing ihre WirKumig ge­
tan oder vielleicht auch die Auflosung der 
Militärigrelllze oder lbei>des zusialmmsu. DaS 
Motiv der Tat war gang Mneine Halbs!ucht 
und speziell überraschte da^bei die Teilnai^ 
me des Schmic'des, d  ̂ aiuis sa-lchM Erwerß 
nich't angewiesen war. 

Dom Tage. 

Mit 74 Jahren zum sechsten Mal zum ALi 
tar. Eine 74 Jahre alte Dame Ja-n« RebeAa 
Williams, die bereits fünf Männer gehabt 
hat, trat vor kurzem in PortSmouch z»k« 
sechsten Mal den Weg zum Altar an, uZM 
Mar wurde sie nrit einem A> Jahre jü«g« 
ren Manne getraut. Die so viel Umwor̂  
ne, die sich auch noch als Greisin ihre AnB 
zichungskraft auf die Männer bewahrt hat, 
wurde natürlich von vielen Zeitungsbericht^ 
erstattern besucht, war aber in ihren Be­
kenntnissen ziemlich einsilbig. „Ich weH 
nicht, was die Männer an mir halben", ssK-
te sie, „aber ich bin nienrals lang« Witwe 
gewesen, sondern hatte inrmer sofort vi^ 
!)lnträfle. Ja, man bat mich sogar scho« auß.' 
deni Rückweg vom Begräbnis meiner Mut­
ter um meine Hand. Ich habe immer gute 
Männer gehabt und bin in allen Ehen fehle 
glücklich ge'lvesen; ich hofse es auch in mein«? 
sechsten zu sein." 

Der Buibsnkops als SelbstmorbgMcki» 
?tus Kumnier dariiber, daß sie sich ihr Haar 
hatt abschneiden lassen, hat sich ein NMchor-
ker Schreibfräulein Ruth Evans daS Lebeir 
genomnien. Die junge Dame hatte schönes, 
dichtes .daar, das ihr bis zur Taille ^rai!^ 
reichte. Ihre Freundinnen, die sich, der Mo-
de folgend, das Haar hatten kurz schneid 
lassen, rieten ihr an, das Gleiche zu km, 
und als nun die letzte Hitzwelle 7am und die 
anderen Fräuleins nicht so wie sie unter 
d-er Last de? Haares zu leiden hatten, faßte 
sie den grossen Ent̂ schluß und ließ sich ihr 
.'̂ '»aar abschneiden. ?lber kaum lag der reiiZ^ 
Schnunk ihres Haares zu ihren Füßen, da 
wurde sie von einer großen Trauer befalle» 
und konnte ihre gute Stimmung nicht mehr 
wieder erlangen. Sie klagte, daß sie mit de« 
Haar ihr t̂ Uück verloren habe. Eines Aben-
des verschlos; sie sich in ihrem Zimmer unti 
drehte den GaShahn aus. Man fand sie am 
Älorgen angekleidet aus ihrem Bett; in de« 
Händen hielt sie die schönen Haarsträhne»^ 
die sie einst geschmückt hatten. , - . 

Die „ÄrätVUrger Aelwna* 

kann mit jedem Tage abon 
mert weM». 
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DücherfKau. 
Die weihe Seuche. Die Tub^Tulose brei­

tet sich d-urch die Wohnunc^ und Nahruncjs-
«mittest immer mehr aus. Es ist mit Be-
stimmcheit dtaß uns die näch­
sten ^re eine nx'itne Verbrettung der 
Seuche bringen werden, denn die Kinder 
Unserer Zeit werden durch Unterernährung 
-mrd Wo^hnungSclend nicht wi-derstand^M-
hig und kräftiff sein, wie die Kind^ der letz­
ten zwanzig Jahre. Aus diesem Grunde 
müssen für die Bekämpfung der E^niche neue 
Wefle eingeschlagen werden. Eine augen­
blickliche Beseitiq»mg der Wohnungs- und 
Hungersnot ist kaum durchzuführen, dagegen 
«besticht die Möglichkeit auch jetzt, der Be-
«kämpfung der Tuberkulose neue Wege zu eb­
nen. Dr. Cavbcmel i'eferierte in: "La Prensa 

Medica Argentina^ über die^S Thema.' 
Sein Borfi^g geht dahin, Tuerkulose^lo-
n^ AU gründen, wie solche bereits in den 
englischen Kolonien in Frinley und Pa-
lworth bestehen. Die heutigen FÄrsorgestel-
len und Lungenheilstätten genü^n nicht 
mchr. Der Kran^ echolt sich in einer sol-
chen Heilstätte, kommt mit Gewichtszunah­
me nach Halch), aber dort empfängt ihn 
-dasselbe graue Elend und dieselbe bittere 
Not wie vor seiner Abreise. Zunächst muß 
das Streben der zuständigen Bchi^rden da­
hin gchen, alle Tuberkulösen von der schöd-
lichen Beschäftigung in der Stadt fernzu­
halten. Zlveitens muß der Versuch gemacht 
werden, allen Tuberkulösen eine der Gesun^d 
heit förderliche Beschäftigung zu verschaffen, 
dmlnt dieselben sich ihr Brot selbst verdie-
nen kiinnen und der Allgemeinheit nicht zur 

iLast fallen. Dlese Gedanken lassen sich ver­
wirklichen durch die Gründung von beson­
deren Kolonien. Dieselben müssen in ffünsti-
gen klimatischen Gegenden liegen und so 
eingerichtet sein, daß jeder Kranke sein ei­
genes Keines Häuschen hat, und die Gele­
genheit, in der freien Natur zu arbeiten. 
Zu jedem Haus gehört ein kleiner Garten, 
den der Kranke selbst bearbeiten soll. So ist 
er in der Lage, sein Gemüse und seine Kar-
toj>feln selbst zu pflanzen, und den eventuel« 
len Uek^rschuß kann er verkaufen, um Geld 
für andere wichtige Dinge Lebens zu 
erwerben. Da die Tuberkulose bei Auseiü-
halt in reiner Luft und bei guter Nahrung 
von selber heilt, würde den Kranken gchol-
fen sein. Aber auch die Gesunden würden 
mehr vor Ansteckung geschützt, weil sie nun 
nicht mehr mit Lungenkranken zusamnren 

arbeiten müßten. Die Gssamth^^it hat dabel 
einen noch größeren Nutzen, weil die Kran­
ken neue Energien sammeln und zum Woh^ 
le der Allgemeinheit beitragen, während sie 
bisher an Allgemeinheit zehrten. In Zu^ 
kurtft wäre das erstrebenswerteste Ziel „die 
Gartenstadt", die abseits der Fabrikslbetrie-
be liegt, und in der jeder Arbeiter sein klei­
nes Gärtchen beisitzt, in dem er sich sein Ge. 
müse und seine Kartoffeln sclber ziehen 
kann. Durch diese Arbeit in der Natur wird 
der Schaden, der durch Fabrik- und Büro­
arbeit cnt'steht, wieder ausgeglichen. Wenn 
auch im Augenblick an die Vettvirlklichung 
dieser Gedanken nicht gedacht werden kann, 
so ist doch wünschenswert, daß diese Gedan­
ken immer mehr Anklang finden, und zu ei­
ner besseren Zeit verwirklicht werden. 

KleWr Anzeiger. 

VerschiÄ»enss 

Schreibmaschine« u. Kopierma« 
lchinen, Aecheamaschinen. Ova-
lograph, Schapirograph, Vrtef» 
ordnet, Farbbünder, Kohlenpa« 
pier. Durchschlagpapier, Stem­
pelfarbe n. Stempelttssen. Ant. 
Rud. Legat, Maribor, Slovcn-
sk^uNc^?^ Teleph. 100. !l)263 

^nten» und vitarrevnterricht 
wird Nack lcichtsaklicher Metho-
de erteilt. Adr. Verw. l07ü3 

Gesetzte Köchin sucht Bettstelle 
gegen Bedienung oder Bczah. 
jung. Korsika c. W/1. 107:53 

Herren und Damen bekommen! 
gute, reichliche st'ost im Stadt-j 
Zentrum. Anfr Verw. 

Grosjer elektrischer Kachelofen 
zu verkaufen. Cankarjeva nl. 33. 

j Parterre, Delak. 1^783 , 

^Gamaschen, Reisetaschen und 
, Koffer, sowie auch Geld-. Ta- ^ 
i baktaschen. Visit- und Damen-> 

taschen. Nnrkfäcke usw. in qro-
' ßer Auswahl empfiehlt I. Kra« 
^ viiS. Aleksandrova c. 13. W236 

! Treibriemen in allen Breiten 
aus bestem Kernleder, sowie a.' 
Bind- und Nabriemen empfieblt 

j Iv. Kravos. Aleksandrova cesta 
l Nr. 13. Tel. 207. 10287 

Möbel zu verkaufen. Kröevina 
Nr 141. 1083? 

Wertheimkasfe Nr. 2. Ventila-; 
tor. Z!? Zentim. Durchmesser,' 
zu verkaufen. Äaspari n. Fa-
ninqer, Aleksandrova cesta 48. 

M39 

1 Pelz, Sealskin-Garnitur. — 
Kappe. Kwgen und Miss: An­
zugs, sast neu; 1. Lederrock braun 
1 Pelz, Sealskin-Bo-a; 1 Paar 
braune Damenschuhe, neu 30; 
1 grünes Damenkostüm zu ver­
kaufen. Mlinska ul. 15/2. 10623 

Ein Steirenvage«, ein- oder 
Meispänmg. sin großer neuer 
Teppich, sin schöner schwarzer 
.^rrenwintermantel. alte Klei­
der und Schuhe billigst abzuge-
ben. Anfr. Berw. 10810 

Alte Zinnteller preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 10332 

KealWlen 

Iu Kaufen gesucht 

Briefmarkensammlungen, auch 
ungeordnete Partien. Philatel. 
Büro. Maribor. Vtregoröiöeva 
ulica 1̂ 31 

Ka^lherd. gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. LoSka ulica 2, 
Tür 1. Parterre links. 1^317 

Iu verkaufen 

Möbel 
für Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie Küchen am bMigsten bei 
Fercer tn drug, VetrinjSka ul. 
Nr. L. 8W0 

Großer, rvinrassiger Bernhar-
diner-Wachhund, sowie junger 
sind abzugeben. Anfr. im Spe-
zerei^eschäft Alelsandrova cesta 
Nr. 10 W:j04 

Gut erhaltenes^ahrrad zu ver-^ 
kaufen. Adr. Verw. 10834 -

Guterk?altcne groste Adler»! 
Schreibmaschine billig zu ver- l 
taufen. Anfr. Verw. 10827 

Schöner Dauerbrandofen, vier-
eckig, m. Ct.Anna-Marmorplat-
te, pafseild für ein grösseres Lo-
kal; ein Blechmantelofen, Syst. i 
Meidlinger. fast neu, zu ver- > 
kaufen. Gospojna ulica 2. No-, 
chel. 10831 

Verkaufe Villa mit 
Wohnung, großem Garten, 
sonnige, schönste Laae, KU billig. 
Preis oder unter gunstigen Be­
dingungen. Ernste Käufer schrei­
ben „Postsach 65". Hauptpost 
Maribor. 1^812 

Nähmaschine, Brennabor - Kin­
derwagen. zuiammenlegb.ires 
Eisenbett 170 Mn., Divan 180 
Din., Wandspiegel 180. Gitter­
bett 35i0. Pendellichr 530. 2 har-
te kompl. Betten, .Mlgelampe, 
Zimmersessel, Mhebett. Wasch­
wanne. Weidling, Vlechtopf, 
Waschniaschine. einzelne Betten, 
reine Matratzen. Keilvölster, 
Trinkgläser. Flaschen. Geschirr 
und Versch. wegen Ra>nmman-> 
qel sehr biMg zu verkaufen. An- > 
fragen Rotovtki trg 8/1 links. 

1083» 

Verkaufe: Wald in Tezno. 1>i 
Joch 10810 

Mese und Wald, 3^ Joch. 
Besitz, 10 Joch, mit renovier. 

tem Haus, um 500.000 
Villa mit Garten in gutem Zu­

stande. um 6O0.0V0 ü. 
Häuser und BesiÄe von lvg.000 

bis 500.000 Dinar. 
K. Troha, Maribor, Slovenska 

ulica L. 

Zahntechniker s. leere od. möbl. 
Wohnung m. Küche gegen sehr 
ffute Bezahlung. Anfr. in der 
Verwaltung. 1/)82ii 

Zimmer mit 2 Betten wird an 
Mei besser« Herren mit ganzer 
Verpflegung vermietet. Franko-
pänova cesta 8, Postamt. 10818 

Klellengesuche 

Kontoristin, Anfängerin, der 
slowenis^n u. deutschen Spra-
che in Wort und Schrift mächt., 
sowie Stenographie, Korrespon-
l)enz, Buchhaltung, wünscht in 
einem Büro unterzukommen. 
Antr. erbeten unt. „Strebsam" 
an die Berw. 1081b 

väckerei 
kaus Nr. 8 in vravograd 
samt (Dehiverschieih in gutem 
betriebe ist wegen 5lltet um 
3(X).(X)() Dinar zu veri^auken. 
5lnkrage bei verni)ard ver-
nardi, vravosrad. W8l0 

Sassierin mit Praxis, der slo­
wenischen Sprache mächtig, mit 
Kenntnis der Buchhaltung, 
wi'lnscht unterzukommen. Antr. 
an die Verw. unter „Ehrliche 
Kassierin", 10813 

j W D  Welknsekt» 
> go»ek«nk 
W für Svklllsr. 
D lZrlefmar^en Sammlung 
W mit vielen seltenen Stül^-

l Ken um 500 vin. ZU ver-
j Kauken. Zu besichtigen Samstag 
und Sonntag von 9 bis 11 aus 

! öeläil. koseskega ul. S. 10329 

Domen u Kinder-
ftrilmpse »ausen 

Sie am bU-
ttosten 

vel 

Fa. Anica Traun 
MMrtbor^ Grajskt trg 1. 

Lediger Särtner 
in Semüse- lZlumen« und 
Slashauskultur devanderi, 
îrd sofort aufgenommen. 

Offerte sind zu richten an 
„Schlob Vedekovcina". 
Kroatien. 10773 

N 

A« mieten gesucht 

Sparherdzimmer, möbl., ohne 
Bettzeug, wird für sofort ges. 
Gute Bezahbuns^. Anzufragen 
Glavni trg 1 beim Friseur. 

10830 

Handarbeiten zu verkaufen. — 
Anfr. Verw. 10824 Au vermiß« 

Ein Lodenwinterrock für 14jäh-! 
rigen Knaben, sowie ein Paar > 
rigen Kn«bcn ist preiswert. Schönes Zimmer für 2 Herren 
abzugeben bei Brosche, Koroöka sofort zu vermieten. Adresse in 
cesta 31 im Hof. der Berw. 10825 

Da» äer >Verke ttkiuser Sc ZoliotliS. >Vi en-Stsälau ist jn Vok-
krie88qusM«t llnrcd Z4 .I-ilire äas keste jVItttel im öSekereidetsjed. ttüten 
8ie Sick vor minäervertixen diackslimunxen l Das 0ri.ciln.iI.l)i«mM ist 

uncl allein de! cler ttauptvertretunZ in ^uxoilavien: Lc1ui,rä vutanec. 
^zred. erkSltlicd. — Zudvertretuu^ lllr Krel5 imä Ltsät ^«ridor: 

?. I. Illatkms ?ioz^Ivr8 Usekk. IlUoS vsei. l!I»vQi 

V 
om tiefsten Schmerze erfllllt geben die Unlerzeichneten ollen Ver»and. 
l«ll. leilnehmenden Freunden und Bekennten die H0chstl»ctrübende 
Nachricht von dem Ableben ihres inntaslgeliebten. «noersefzllthell 
V>ters, dezw. Grok»«ters, Schwager» und Onkels, dss Kerrn 

Äohann Danko 
SüdH«hNb<öi«nfteker t. N. 

velchsr Mittwoch, den 5. D«zember 1S23 «m 15 Utzr nach kangem Leiben 
und oersehen «tt den heil. Sterbesakramenten im 72. Lei^ensic^hre sanft utld 
lottergeben verschieden ist. 

Dle enlseelle Külle de» teuren Verblichenen wird Freitag, den 7. De» 
zemder a« halb Itt Al,r tn der Letcheichzlle des slädtjschen Friedhofes in 
P»bret^ felerlich eingesegnet und sodann dortsetblk im Fzmillengrade znr 
letzte» Auhe beslellet. ^ 
, ^ Seelenmesse wird Montag den 10. Dezemder um 7 Ukr 
in der St. MagDolenen-Pfarrkircf)e ljelesen «erden. 

»OethOr, den «. Dezember IttiZ. lOZZy 
«»,»«»« «»chter. VG«r. Enkel. 

Os»chr«»« POtle »e,»<N «»cht »«»ßegO»««. 

Hffene Stellen 

Besseres Mädchen für alles. daS 
kochen kann, tinderliebend ist 
(ein Knabe. 4^ Jahre alt), 
wird per sosort gesucht. Anträge! 
mit ^ahreszeugnissen, Photo, 
araphle und Gehaltsansprüchen 
sind zu richten an Frau Renee 
LivadiL, Osijek 1.. Guttmann-
Bahn. 10749 

tkGMiivt, 

0d«rnlmmt «e 

« « I o o » 

Xomt»ln»t!onD» 

«ilner UnckÄII» 
XorvVvM 

Junge Hausmeisterleute werden 
gk'fucht, m. WizhnungSumtaufch. 
Wo, sagt die Verw. 10731 

<5'llOtiger 
der A»»«»E»>Or Gp 

wtrt 

Verkäufer 
GplEl-, »«ö M»,A-
wtrd Gesucht, vfiarla «> die Ver-

»alwnß de» BlatleO zu eichte«. 107»» 

Acker-, Wein-, Obst-Bau- und Mezucht bewandert, 
ledig, «ird ausgenomm«,. 0eKon-mi,°«r«aUung «. 

U>v2» Anfr. Verw. 

Krawatten 
Hemden 

und Hüte 
sowie andere schöne Mobe­
waren Kausen Sie om billigsten bei 
v. Vo»aIlnovlS ^ ltomp. 
ßORrldor, üosposkll uUo» ZK. 

««»P««z» Prtstova. 

>Varnung. 
>Varne i)iemit jedermann 

meiner 5rau6e!d oder (Zel-
desvvert zu borgen! da ich 
für nichts Zakter bin. 

karmel ttlois 
l08l4 Meljvka cesta 44. 

WSSSSSlSSISlSlSlSSISlSlSl-Il-Il-I 

Kontorist 
d« flowenischtn und deutschen Sprach« in Wort und 
Schcht mäch»s, SIenograph. wird bei freier Wohnung 
und Verpflegung akzepUert in Sro^handlung «»«» 
S>»p?««z, Prislava. l08A) 

G l< »«»«eiOrO» dtllia und 
lachgemötz ««r »«rch di« 

Achtung Sausfi'aum! 

«WII 
Glv«»d»v ße« kS, ««» 

Die dilligste 
Einkaufs« 
«stelle in 

Delikatesse« und SpezereiNaren sowie feines Theeaebäck. Destert« 
weine. Aum. Likdrs. echter Blllte«I»onig. Datteln. Keiae«. feinste» 
Olivei,bt. Stolksisch. ««NgDuse ««d T«»iO»Or bei der Firma 

 ̂Ssrn» Iuret̂ evn ulica 11. l08AS 

UV-

klsnuksktur-

vksrenkSnÄ-

«er I l l N l l 

HZ i « r» s KL 

kiliale ckesIIsnukaIltun<v»rvazfvsel»Kktes 

sNUIllfic!l.IllMIjli 
vv8ta 26 

Zentrale VVC^ VUL^ 6. 
empkiel^lt cZen Ksukieuien itir reicksvrtiertes 
^snulRktur^arenlaxer bei Äusserst dlltNgviH 
preisen, unä 2Vkr 1V pro»v>Hß ur.tGk äea 
Isxe»prei»en. 0M8-V«ri^suk. 

«bti-Aidaklem ««w»ich Saa». DerantworUicher Aedatte« !v>»tch«. Druck und Verlag: «»r>dor»K«> «»«»i'n» «l. «>. 


